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ziehung des Adoptivkindes kommt der sorgfältigen Aus- den Fragen von Beamten sachgerecht be-
urteılt werden können.ahl sittlich-relig1iös verantwortungsbewußter Adoptiv-

eltern.besondere Bedeutung Z die durch die zentral SC- eitere Änderungsvorschläge betreften C1NC unseren heu-
eitete Adoptionsvermittlung des Deutschen Carıtasver- Auffassungen entsprechende Regelung des Namens
bandes für den katholischen Bereich nunmehr wiıeder 5C- des Adoptivkindes Nach geltendem echt erhält das
setzlich gesichert 1STt Adoptivkınd verheirateten oder geschiedenen Trau
UÜberdies 1SE arten, daß SCH Abs des Ge- grundsätzlıch den Mädchennamen der Trau Beseitigt
setzes noch weıtere Fachverbände der Freien Wohlfahrts- werden soll die heute noch notwendige Einwilligung des
pflege ZUr Adoptionsvermittlung zugelassen werden Ehegatten verheirateten Annehmenden nach "Iren-

Nuns oder Scheidung der Ehegatteneıtere Reformwünsche Gesetzlich regeln 1ST die Streitfrage, ob der uneheliche
Dringend gefordert wiırd die Vereinfachung des Adop- Vater nach der Adoption eGMer ZUur Unterhaltsleistung
tionsverfahrens durch Verringerung der beteiligten ati- verpflichtet bleibt. Hıer steht Gerichtsentscheidung
lichen Stellen Die Bearbeitung Adoptionsfalles durch Gerichtsentscheidung.
VIier bıs sechs Behörden ertordert MG Dauer VO:  3 11/2 bıs Der Gesetzgeber wırd auch die rage klären MUSSCH, —

Jahren Die Vereinfachung sollte aber nıcht dazu führen, WIECWEIL Ansprüche, die dem Kinde durch die leiblichen
das Vertahren Stelle überlassen, weıl Eltern auf Grund der Sozlalgesetze un Beamtengesetze
Zweiftel bestehen, ob die mannigfachen un schwerwiegen- zustehen, nach Adoption erhalten leiben

Aus der Okumenischen ewegung
Die Lehrzuchtordnung SCS Dokument Itrıtt, das „Bruderrats-System

Nnen gesetzlichen reformierten Eıinschlag hat, teils weıler Ev Landeskirche WUürritemberg der Beschlußantrag der Barmer Synode VO Maı 1934
Zur Erhaltung der „Teformatorischen W ertung‘“‘ der ıcht Z Ausführung gelangt IST, nämlich diese heo-

log1ische Erklärung durch bekenntnisbestimmte Konvente
verbindlich auszulegen (Vgl 2ZU Herder-Korrespondenzurch exegetische WI1C dogmatische Besinnung wurden Jhg eft 5/6 266.)viele evangelische Theologen der Erkenntnis geführt, SeIit 1945 versuchte die Bekennende Kırche ) die Barmer

da{ß auch die evangeliısche Verkündigung ıcht auf der Erklärung ZU verfassungsmäfßigen Bestandteıil der Lehr-
Heılıgen Schrift unmıiıttelbar beruht, sondern auch autf verpflichtung bzw des Ordinationsgelübdes machen,einer lebendigen Lehrtradıtion (Vgl TSCFE Meldung Was den Landeskirchen auf dem Boden der Altpreußi-Schrift un: Tradition 487 Dıie Konfrontierung der schen Unıon un: Hessen weitgehend gelungen 1SE (vglprotestantischen Lehrtradition MTL der Heiligen Schritt Herder-Korrespondenz Jhg 522{ un 574) Dıie
wurde den etzten ZWEeEe1 Jahrzehnten intensiver denn Je Verfassung der Landeskirche VO  3 Berlin-Brandenburg for-
betrieben, weıl die Kırche celbst durch die politischen ert aber ausdrücklıch, „die geltenden Bekenntnisse
Mächte gefordert War Oftensichtliche Fehlinterpretatio- INeLr wıieder der Heıiligen Schrift prüfen un nıcht,
Nen wurden rage gestellt Dıie biblische Theologie hat S1IC der Heıligen Schrift überzuordnen Inzwischen sınd

breıter Front das „reformatorische Verständnis“ der LCUEC theologische Bestrebungen wach geworden, Von denen
Heılıgen Schrift oder Was Inan 19 Jahrhundert sıch manche der acht befindlichen Kreıise vielleicht
dafür hielt durchbrochen Die „Herder-Korrespon- edroht fühlen Dıie bıblische Besinnung hat hier un da
denz hat sıch VO  ; jeher ZUEE Aufgabe gemacht gerade SOgeNANNLtEN katholisierenden Bestrebungen geführt, a Ydiesen Prozefß der Besinnune? beleuchten Darın spielt C1inNn Vorwurf den Landesbischof Stählin schon VOL
auch das Forschen nach dem Wesen der Kirche Neuen fünf Jahren erfolgreich zurückgewlesen hatte (vglTestament 1nNe beträchtliche Rolle Denn INa  w möchte das Schrift Schwabenverlag) Neuerdings 1STt 1Ne Art Neo-
SEIT der Reformation verlorene Lehramt zurückgewinnen lıberalismus Führung VO  3 Bultmann Vordrin-
Noch 1930 klagte der damalige Generalsuperintendent SCH, über dessen Abwehr WIL unlängst berichtet haben
Dr Otto Diıbelius sC1iNeMmM Jahrhundert der Kirche“, Landesbischof Martın Haug, Stuttgart, hat siıch durch
daß sich die evangelische Kirche iıhrem Schaden des SC1NCN wahrhaft bischöflichen Hırtenbrief die Ent-
Lehramtes begeben habe Früher als gedacht, War mMa  z} mythologisierung des Neuen Testaments Na-
1  9 dieses Lehramt IMPDPTOVISICICNH die Synoden THE  a gemacht Diıe lutherischen Landegsbischöfe der
der Bekennenden Kirche nahmen SCEIT 1934 wahr, werden dieses rtennende Problem Eerst auf ihrer General-

sechr kräftig S1e auf Grund der Theologischen synode 1952 ZUr Entscheidung stellen. Haug hat ı—-

Erklärung VO  $ Barmen welche die Heılıge Schrift zwıschen auch von der württembergischen Landessynodedie Deutschen Christen Schutz nahm, den Reichsbischof CLI6 „Lehrzuchtordnung“ beschließen lassen un 26 Fe-
mMIt sCc1iNnNnem Anhang den annn Das War Lehrzucht bruar unterzeichnet. Zusammen MI Ausführungsbestim-
großen Stil wenn sSie auch ıcht unmittelbare Rechtsfolgen INUNSCH wurde S1e Amtsblatt der EKD Nr
hatte Freilich haben die Lutherischen Kırchen die be- VO 15 Maı 1951 Z1ft veröftentlicht Damıt 1St
kenntnisartige Barmer Erklärung bıs heute iıcht als Ver- innerhalb der EKD C1in Präzedenztall kırchlicher Gesetz-
indlich anerkannt, teıls weıl der Kirchenbegriff den die- gebung geschaffen, der oyrößte Autftmerksamkeit verdient
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Versunkene Vorbilder? werden, und S1C hat festzustellen, „ob der Betroffenedas
biblische, reformatorisch verstandene Evangelium VO:  5Es xibt allerdings der WE HET Geschichte der EVANSC-

lıschen Kırchen Zz,WEe1 andere Fälle, die möglicherweise dem Jesus Christus entscheidenden Grundzügen preisgibt
schwäbischen Gesetzgeber VOT ugen standen, das „Irr- oder menschlichen Ansprüchen oder Gedanken unterstellt

10) W as diese schwer greitbare Formel bedeutenJehregesetz“ der Altpreußischen Unıon VO': 16 Marz 191 hat, erklären die Ausführungsbestimmungenun CIMn analoges Gesetz der lutherischen Landeskirche
Bayern VO  3 1927 Beıide richteten sıch ıberale Pfar- 26 Preisgeben 1ST insbesondere C1inNn Bekämpften, krasses
i1CL die das Apostolicum nıcht mehr anerkennen konnten, Entstellen oder Fallenlassen dessen, WAaSs des Kırchen-

verfassungsgesetzes als die unantastbare Grundlage derwurden aber jeweils NUr C1inNn Mal ZUur Anwendung kıirchlichen Arbeıt un Gemeinschaft bezeichnet wiırdgebracht weıl Universitätstheologen WIC Pfarrer sıch SC-
SCH ine derartige Lehrgesetzlichkeit auflehnten Das hatte 37 Das Unterstellen des biblischen, retormatorisch VOI-

standenen Evangelıums VO  e} Jesus Christus mensch-noch 1921 Nachwirkung be1 der Beratung der Pra- lısche Ansprüche un: Gedanken wırd beispielsweiseambel Z Verfassung der Kırche der Altpreußischen
Union, C1inN Texts der die Bekenntnisgrundlagen us4mı- Lehren un Verhaltensweisen sıchtbar, WI1Ie S1C der
menfaßte un: dem amtlich erklärt werden mußte, dafß ‚Theologischen Erklärung VO  e Barmen!:‘ VO: 31 Maı 1934

verworfen werden. (Der '"Text des Dokumentes ı11ST An-nıcht dazu dienen solle, Geıistliche maßregeln EKıgent-
lıch hatte N „Irriehregesetz humanen Zweck hang abgedruckt
Man wollte durch Bildung Spruchkollegiums den 38 Die entscheidenden Grundzüge des Evangelıums VO

Jesus Christus kennzeichnen dıe Arbeit un Gämeixysch;‚ftangeklagten Pfarrer VOL der Schande Disziplinar-
verfahrens bewahren, das iıhm ension gekostet der Evangelıschen Kırche ı ihrem Unterschied katho-
hätte. Die Absetzung VO Amt ı Falle Jatho WIC lisıerenden Bestrebungen, terner ZU Enthusiasmus un
Falle Knote beließ den ausscheidenden Geıistliıchen das Perfektionismus der Schwärmer W16C auch allen anderen

Gedanken un Ansprüchen, die sıch der Mensch 7urecht-Pensionsrecht Man wollte Gewissensfragen nıcht als
Machtfragen behandeln, WI1E N der damaligen Literatur gelegt hat,; die Botschaft des Evangeliums vermeintlich

oder auch den Inhalt des Evangelıumshieß Die Entscheidung des Spruchkollegiums hatte die dadurch begrenzen Als entscheidend 1SE anzusehen,rage beantworten, ob „C1IMN Geistlicher seinNer amt-
liıchen oder außeramtlichen Lehrtätigkeıit MI dem Be- W ds die Verkündigung un: Lehre Amtsträgers als
kenntnis der Kırche dergestalt Widerspruch 1IST, evangelısch kennzeichnet Dazu gvehört dafß S1IC vereinbar
daß ernere Wirksamkeit iınnerhalb der Landeskirche 1ST MIL der retormatorischen Wertung der Heılıgen

Schriit . ‚ (folgt Zıtierung VO  e ‚sola ScCr1ptura, ola gId-MIt der für die Lehrverkündigung allein maßgebenden
Bedeutung des der Heıligen Schrift verfaßten un: C13, sola fıde‘)

iıcht nerwähnt SCI, daß die Ordnung keine Berufungs-den Bekenntnissen bezeugten Wortes Gottes unvereinbar
NnstLanz vorsieht, CI Elementargrundsatz —-Die Stuttgarter Lehrzuchtordnung hat allerdings C

Sanz anderes Gesicht derner Rechtspiflege WIC auch des Kanonischen Rechtes
übersehen worden ist! W arum hat sıch der Landes-

Wer 251 gemeints bischof entgehen lassen, als die höhere Nnstanz
Obwohl iıhr miıt der Wahrheit sechr 1e1 CKNStCer IST, EeNT- amtıeren? Eın VO Gesetzgeber nıcht beabsichtigter Schön-
hält S1C 111e Bestimmung, wonach der gemaßregelte Pfar- heitsftehler mMag schliefßlich darın liegen, daß WG derzeıt

Z Spruchkollegium gehörende Persönlichkeit 1933 ErSIETN
ICr das echt autf Versorgung verliert, VO  3 vorüber-

Berater des Reichsbischofs Müller War Der Betreffendegehenden Unterhaltszuschuß abgesehen. ber das gehört
wohl nıcht ıhrem Wesen Dıie Präambel entschuldigt hat unterdes Buße un SC1NCMN Irrtum bekannt; aber
sıch zunächst „Der wachstümlichen Vielfalt der iNNeren spielen ıcht diesem Falle, da die evangelische Kırche

entscheidenden Schritt tun will, auch HFra-Entwicklung Christus die Ordnung nıcht ENTIZCSCN,
un S$ie hindert ıcht die Entfaltung des Reichtums der SCH des Taktes 1ne Rolle?

evangelischen Wahrkheıt, W1e S1IC auch die Möglıch- T’heologische UN) kirchenpolitische Problemeelit bestehen läßt, die unverrückbare Botschaft Von ‚Jesus
Christus, dem alleinigen Herrn der Kırche, 1 mancherlei Es wırd keinen einsichtigen Beobachter evangelischen
Begrifte fassen. Deshalb beschränkt sıch die Ordnung oder katholischen ager geben, der iıcht bereit WAarLC,

solchen Schritt ZUuUr VWiederherstellung lehramtlicher Ver-darauftf solchen Fällen Abhilfe schaffen, welchen
offenkundig ZUr rage geworden 1ST ob nıcht ein Amts- antwortun als 116 entscheidende Etappe der Be-

trager die Grundlage SC1INCS kirchlichen Auftrags C15- kundung des ecclesiae begrüßen un: den Mut
des Landesbischots Haug bewundern Andrerseıtsgegeben hat Als Grundlage der Kırche xibt die He1-

lige Schriftft un die Bekenntnisse der Reformation wird ıcht Stimmen ehlen, die sıch Iragen, ob der
Vor Einleitung des Ermittlungsverfahrens oll brüder- Begrift der „reformatorischen Wertung der Heıiligen
lıchem Gespräch versucht werden, den Anstoß bereini1- Schritt theologisch unantfechtbar durchgeklärt ISTU, da{fß
SCHl, da{ß C1inNn Pftarrer das biblische, reformatorisch VeLr- SCIimHM legitimes Urteıil Geistliche gesStattet, WenNnn S1C

standene Evangelıum VO  $ Jesus Christus entscheidenden eLWwW2 auf Grund wissenschaftlich erhärteter biblischer
Grundzügen preisg1bt oder menschlichen Ansprüchen — Exegese gewissensmäßig Lehrmeinungen 1ı rage stellen
terstellt MUSSCH, die bisher als gesicherte reformatorische ber-$ Gelingt das nicht, werden VO  e

unabhängigen Beamten der Kiırche die Unterlagen für das lieferung galten, Insbesondere werden sıch ıJENC Geistlichen,
Spruchverfahren ermittelt, das Spruchkollegium die katholisierender Bestrebungen angeklagt werden
von NCUnN Persönlichkeiten dem Vorsıtz des Landes- das scheint doch der aktuellste Anlaß sein! {ragen,
bıschofs übertragen 1ST Di1e Entscheidung dieses Kollegiums ob durch CIM Lehrzuchtgesetz ohne Berufungsinstanz (miıt
muß ML mindestens sechs Stimmen Mehrheit getroffen der empfindlichen Strafe des Verlustes aller Versorgungs-
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ansprüche) notwendigen biblischen Besinnung 1n- SETZUNGE solcher Verschiedenheit bestimmten Fragen
halt geboten werden darf ZUZgUNSICN protestan- ernstlich un geprüft würden Es WAafre aber IS  s
tischen Überlieferung, die siıch über oder gar die leicht noch mehrW un: manche Ansatzpunkte
Bibel stellt (vgl Herder Korrespondenz Jhg 35 sprechen heute dafür, dafß auch diese andere Möglichkeit
Viele INCINCH, daß die Besinnung autf die biıblische Leg1- esteht WENN die Sache selbst die geht, VO der
1m1tat mancher reformatorischer Thesen un Exegesen, beiden Partnern SCEMECINSAMECN Quelle“ der Schrift her

des Römerbriefes, des neutestamentlichen Kırchen- LICUH S ZUD Sprache käme Natürlich annn Ma  w} diese Mög-
begriffes, des Apostel- un: des Petrusamtes, noch sehr iıchkeit VO  3 vornherein bestreiten oder ıhr keine

Flu{fß 1ST als daß schon möglıch WAafFre, die Grenze Bedeutung beimessen, weıl eben die rage der Schrift un
abzustecken un ohne C1inMn verwundetes (GJew1ssen die Lehr- ıhrer Erschließung als solche ] schon N STrIELLgC
zuchtordnung anzuwenden Vorverständnis enthalte. Dennoch wırd nıemand Jeugnen
Wır iNnusSssen uns enthalten, auf Einzelheiten und An- können, dafß iınnerhal des Protestantismus VOTr allem die
wendungsfälle einzugehen Es lıegt UNsSCICS W ıssens nıcht bıblısche Theologie SCWESCH ISE: die Protestanten WI1e

der Linıe des Landesbischofs Haug, diese Ordnung Katholiken ZzU Autfhorchen gebracht hat weiıl ı ıhr CL
ZU Instrument Nn polıtisierenden antıkatholischen theologisches Bemühen das Zeugnis der Schritt Zutage
Umitriebe werden lassen, die manches W dI- Lralt, dem manche angeblich zZu W esen des Protestan-
nende Wort ZECSAQT hat Indessen garantıert der Wortlaut L1SMUS gehörigen Denkvoraussetzungen bereits über-
der Lehrzuchtordnung nıcht dafür, dafß iM dem Frieden wunden un: aufgearbeıitet erschiıenen, dem siıch aber
der Konfessionen abträgliche Anwendung ausgeschlossen zugleich sicher als Frucht Nn ständıgen un -
WAalilc,. Es scheint dem Gesetz 1N Tropfen ökumenischen gestrengten Bemühens evangelıscher Theologie dıe
Ols tehlen, der SC1IL Amsterdam CN lebendiges Be- Schrift der 1Ne oder andere Bereich der Wahrheit des
wußtsein von der Schuld der Spaltung und VO  - der Not- Glaubens auch dem katholischen Theologen
wendiıgkeıt der Einheit der Christenheit Eıner Kiırche Lichte ZC1ZLEC-
erweckt hat Auch die SO  Q  c katholischen Kırchen des Im Folgenden oll auf MS Arbeit des Bonner Neutesta-
kumenischen Rates könnten Umständen mentlers Heıinrich Schlier hingewiesen werden, die
solchen Gesetz Anstoß nehmen das die Fortbildung öku- dem Tıtel „Kerygma un Sophıa Zur neutestamentlichen
menischer Verantwortung blockiert Man wırd diese Zu- soeben der ZeitschriftGrundlegung des Dogmas“
sammenhänge Stuttgart kaum unterschätzen Allerdings „Evangelische Theologie“ ers!  jenen 1ISE. Da darin
1ST das (Geset7z bıisher ohne 1ine theologische Begründung das Kerygma geht, äßt den Autsatz i der gegenwartıgen
geblieben, die WITL gewifß noch haben S1e
könnte Miıfßverständnisse UuUsSsraumen falls dem ber-

Situation, die Evangelische Kıiırche den Streit die
„Entmythologisierung auszutragen hat als besonders be-

kirchenrat gelıngt, JENC ekklesiologischen Prinzıpien C11- deutsam erscheinen ber eigentliche Fragestellungeuchtend entfalten, nach denen geurteilt werden oll nıcht MI1ST durch die Konfrontation des „Kerygmas
FEıne objektive Berichterstattung, die sıch das Ver- dem „Mythos“ > sondern MI1IL der „Sophia“ gegeben. VWas
ständnıs der Christen untereinander bemüht kann - tragt diese Konfrontation ZUr Klärung des Begrifts des
gesichts dieses großen Änsatzes folgendes nıcht erygmas bei, und W As 1SE VO  e} daher für das Verständnıiıs
sCINn lassen Diıieses wesentlich ohl von Juristen ENL- des Dogmas erwarten”
worfene Gesetz soll prötestantischen Lehrbegriff und
den darauf beruhenden kırchlichen Auftrag verteidigen, Der exegetische Ausgangspunkt

sol] Geıistliche, die ihrer Lehrverpflichtung vermeiıntliıch Die Untersuchung i1STt AaUus der Exegese des ersten Korinther-
Nnftireu werden, bestraten Diıesen Zweck kann reıiliıch riefes erwachsen und erscheint auch ıhrer thematischen
erreichen Es 1ST aber keiner Stelle erkennbar, daß das Oofrm als Auslegung von Texten dieses Briefes Das erklärt
(Gesetz das eıl der Seelen, SC1 der Seele des betreffen- die mancher Hiınsıcht ungewöhnliche Schroftheit der
den Amtsträagers, SsCcC1 der Gemeinden, ırd da- Aussagen Denn den ersten VE Kapiteln des ersten
MI nıcht der biblische Sınn Lehrzucht verftehlt die Korintherbriefes kommt reilich GCiHN Thema ZUur Sprache,Irtum bekämpft Irrende retten”? SO yäbe dem INn  S aut den geläufigen Wegen des theologischendiesem Gesetz noch 1e]1 bedenken, bıs m Denkens nıcht oft begegnet. Paulus hat ı diesen Kapiıteln,hohen Bewußtsein ökumenischer Verantwortung voll WI1e Schlier einleitend ZE1IZT, die Frage des erygmasıals
Rechnung tragt, das heute viele Christen erfüllt. solche bewußt, pO1INTIErT behandelt, un: ZWAar au der

bestimmten Sıtuation der korinthischen Gemeinde. Von
der Eıgenart dieser Gemeinde her oder vielmehr VO  e} ıhrem

Was annn die Exegese ZUm Verständnis e1IgCENAFKLISEN Grundverständnis des Evangeliums her C1-

klärt sıch die scharfe un polemische Fassung, die Pauluses Dogmas beitragen? hier dem Kerygma--Begriff z1bt Die Spaltung der Ge:-
Im theologischen Gespräch zwıischen den Kontessionen meinde 1ı verschiedene, ihre Täuter und Lehrer DG
findet INa  - wieder, bald ı der Form resignNıerter bıldeten Konventikel, die Paulus SCLINCM Schreiben VeLr-

Eest;tel!‘yng_‚ bald DMAIG dem Unterton drängender Mah- anlaflßt hat iıhren Grund abwegigen Verständnis
NunNng, die Tatsache hervorgehoben, dafß die katholische des Evangelıums als habe mMa  3 be1 ıhm prinzıpiell MTL

WIC philosophischen 0gZ20S tun In derund diıe protestantische Theologie CINC verschiedene
Sprache sprechen un: da{fß dieser Sprache CinN JE VCIL- Abwehr dieses Mifßverständnisses aber lıegt die Spıtze J —-
schiedenes „Denkschema“ zugrunde liegt (vgl. noch 1CLr Ausführungen des Apostels, die den Kern der tolgen-
kürzlich: „Gibt WG Verständigung über die Imago den Kapıtel bılden und die den berühmten W orten VO  S

De1?“ Herder-Korrespondenz, Jhg. N eft Es WAare der Torheit des Kerygmas gegenüber der Weısheit der
zewifß ie] W  9 wWwWenn auf beiden Seiten dieV oraus- Welt ıhren pragnantesten Ausdruck finden Dabe]l richtet
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